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Gewitter vor Sonnenaufgang
Von Ruth Blum.

®a£ mibenfen an bie peißen ©ommer meiner
Kinbpeit ift erfüllt bon (Erinnerungen an um
gallige fcptoere ©etoitler, toie toir fie tjeute in
äpitlidjer SBucpt nur nocp feilen erleben. ®a=
matt gefdjat) e§ nocp, baß ber 35Iiß btttoeilen
ein §au§ in flammen toarf ober einen pem
gabeltragenben SJtenfdjen auf offenem gelbe er=

fdjlitg. ®ie ©roßmutier toußte eine SJtenge

üprcdltd^fcaprer Umiiettcrgeüpidjtcii au§ alter
geit, unb fie fetter, bie fünft fo ®apfere, ©tarfe,
tourbe gur Safenfiljm, toenn ein Befonberê bro=

tjenber ^Bottenberg aufftieg. gteitid) nicpt opne
©runb! ®er 33Iiß Batte baë Saus iBrer alteften,
jungbermäplten ®odjter eingeäfcfjert, unb att
Balb barauf ein Stinblein geboren tourbe, beïarn
bas Kleine eine geuerftirne mit auf bie Sßelt.

©eitpcr toar bie ©etoitterfurcpt in unferm ntäm
nerlofen Sauëpâlt ein jßribilegtüm. SSenn e§

nacpB gu bonnent anfing, trommelte un§ bie

©roßmutter toeiblidj auê ben gebern. Sîacp

alter ©itte festen toir un§ Betenb runb um ben

©tubentifcp, unb jebeêmal, toeitn ein 33Iiß fum
reite, Baut e§ im ©Bot über unfere Blaffen Sip=

pen: „Sdlfiêgott!"
©§ ift lange per fett jener Qeit, fcpon ein

SSterieljaprpunbert. SIBer bie Slngft bor näcpt=

licpen ©etoittern ift mir geblieben — unb bie

©etoobnüeit ebenfattt, bei jebem faltenben 33Iiß=

firaï)! „Ipälfttgott!" 31t fagen, ober toenigfteitt
gu benïen.

*

Kürglidj fam icp toieber einmal fo redit in bie

Sage, baê alibetoäprte „Sälfttgott" angutoem
ben. gn ber fftacpt auf ben erften guni ging ein
fdjauberpafteê ©etoitter nieber, eineê „bon
altem ©djrot unb Korn", unb icp füxcbjtete micp
jäinmerlidj. gmmer mußte id) an ba§ abge=

brannte .ÇauS ber ®antegotte unb an ba§ 23ä§=

cpen mit ber geuerftirne benïen. Sitte alten
33Iiß= unb ®onnerntärdjcu ber ©roßmutter ïa=

men mir toieber in ben ©inn, ©cfdjicpteu bon
gidgad= unb Kugelblißen, ©efd)id)ten bon Sem

ten, bie im Sewib auê bem brennenben ^aufe
rannten... Stein, im $em& guminbeft toottte
icp nicdit entfliegen, toenn bas ©djlimmfte ge=

idjapi Sllfo fleibete id) midi toeiblicp an unb
faute ben ©ntjcpluß, ba» ©nbc beê ©djredenë
im uniern Sauëgang abgutoarten; benn ba§

einfame 33ertoeileit in meiner Bofien ®acptoop=

nung ïam mir ungeheuer bor. Ipalfttgott, toie

ba§ braußen flammte unb ïracpte! ®a£ Siebt

ging aus, id) entgünbetc po'tig eine Kerge unb
tappte mid) in ben Korribor pinaus. ®er eleï=

trifd)e gäpler toar eingetaucht in ein blaueë

glimmerlicfjt, laufenb gurtïen ïnifterten. Unter
mir, in ber JBopmmg ber S^uêmeiftersleute,
jeprie baê ïleine Kinb. SJcit giemlicp toeiepen

Knien flieg idj bie ®reppe pinab. ®ie gute 23äue=

rin, bie meine ©djtoäcpe fennt, ftanb toie ein

toeifeê ©efpenft im Sîarîjtpemb unter ber @tu=

beutüre unb fagte: „®u toirft bicp toieber fürcp»

ten, benïe id)! Kannft bid) rupig in unferer
©tube auf ba§ ©oppa fepen, bamit bu in unfe=

ver Stäpe bift!" — „©tept ipr auf?" fragte idj
beïlommen. @ie lacpte nur unb fd)üttelte ben

Kopf. Unb fcpoit toieber toar fie toie ein toeißer

©djenten in ber angrengenben ©cplafïammer toer=

fiptounben. Söalb barauf pörte icp fie im 33erein

mit iprem ©atten feelenrupig fepnarepen. gpr
©Ieid)mut toar mir unberftänblicp — aber eben,

fie pat palt ïeine 33afe mit geuerftirne!

©in toenig fcpämte icp tri idj bann boep, im
©oppatoinïel gu gittern uitb gu gageit, toäprenb
nebenan bie Sauerëleute fo felbftöerftänblicp in
ipren 33etten toeiterfcpliefen. Sftit ber Kerge in
ber S^nb ftieg icp toieber in meine SBopnung
pinauf unb gog ben ©teder bes eleïtrtfcpen. Sem
be£ auê ber ®ofe. ®a fiel mir ein, baß juft über
meiner Kücpe ber fbtaft ber So<Bfpaniiung§Iei=
tung auf bem ®acpe angebrad)t ift — unb in
pöcpfter ©ile fuepte id) mein ©d)Iafgimmer auf,
too icp rniep einigermaßen fieperer füplte. ®en
Kopf in ben Sänben, faß icp angftboll auf bem

3îanb beê 23etteê unb murmelte unabläffig ba§

großmütterlidje „Sälfiägott" bor miep per
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vor 8ooiieiiaukSA0S
Von Lluin.

Das Andenken an die heißen Sommer meiner
Kindheit ist erfüllt Non Erinnerungen an un-
zählige schwere Gewitter, wie wir sie heute in
ähnlicher Wucht nur noch seilen erleben. Da-
mals geschah es noch, daß der Blitz bisweilen
ein Haus in Flammen warf oder einen Heu-

gabeltragenden Menschen auf offenem Felde er-
schlug. Die Großmutter wußte eine Menge
schrecklich-wahrer Unwettergeschichten aus alter
Zeit, und sie selber, die sonst so Tapfere, Starke,
wurde zur Hasenfüßin, wenn ein besonders dro-
hender Wolkenberg aufstieg. Freilich nicht ohne
Grund! Der Blitz hatte das Haus ihrer ältesten,
jungvermählten Tochter eingeäschert, und als
bald darauf ein Kindlein geboren wurde, bekam
das Kleine eine Feuerstirne mit auf die Welt.
Seither war die Gewitterfurcht in unserm män-
nerlosen Haushalt ein Privilegium. Wenn es

nachts zu donnern ansing, trommelte uns die

Großmutter weidlich aus den Federn. Nach
alter Sitte setzten wir uns betend rund um den

Stubentisch, und jedesmal, wenn ein Blitz fun-
kelte, kam es im Chor über unsere blassen Lip-
pen: „Hälfisgott!"

Es ist lange her seit jener Zeit, schon ein

Vierteljahrhundert. Aber die Angst vor nächt-
lichen Gewittern ist mir geblieben — und die

Gewohnheit ebenfalls, bei jedem fallendeil Blitz-
strahl „Hälfisgott!" zu sagen, oder wenigstens
zu denken.

»

Kürzlich kam ich wieder einmal so recht in die

Lage, das altbewährte „Hälfisgott" anzuwen-
deii. In der Nacht auf den ersten Juni ging ein
schauderhaftes Gewitter nieder, eines „von
altem Schrot und Korn", und ich fürchtete mich
jämmerlich. Immer mußte ich an das abge-
brannte Haus der Tantegotte und an das Bäs-
chen mit der Feuerstirne denken. Alle alten
Blitz- und Donnermärchen der Großmutter ka-
men mir wieder in den Sinn, Geschichten von
Zickzack- und Kugelblitzen, Geschichten von Leu-

teil, die im Hemd aus dem brennenden Haufe
rannten Nein, im Hemd zumindest wollte
lch nicht entfliehen, wenn das Schlimmste ge-

schah! Also kleidete ich mich weidlich an und
faßte den Entschluß, das Ende des Schreckens
im uniern Hausgang abzuwarten! denn das

einsame Verweilen in meiner hohen Dachwoh-

iiung kam mir ungeheuer vor. Hälfisgott, wie
das draußen flammte und krachte! Das Licht

ging aus, ich entzündete hastig eine Kerze und
tappte mich in den Korridor hinaus. Der elek-

irische Zähler war eingetaucht in ein blaues

Flimmerlicht, tausend Funken knisterten. Unter
mir, in der Wohnung der Hausmeistersleute,
schrie das kleine Kind. Mit ziemlich weichen

Knien stieg ich die Treppe hinab. Die gute Bäue-

rin, die meine Schwäche kennt, stand wie ein

weißes Gespenst im Nachthemd unter der Stu-
bentüre und sagte: „Du wirst dich wieder fürch-
ten, denke ich! Kannst dich ruhig in unserer
Stube auf das Sopha setzen, damit du in unse-

rer Nähe bist!" — „Steht ihr auf?" fragte ich

beklommen. Sie lachte nur und schüttelte den

Kopf. Und schon wieder war sie wie ein weißer

Schemen in der angrenzenden Schlafkammer ver-
schwunden. Bald darauf hörte ich sie im Verein
mit ihrem Gatten seelenruhig schnarchen. Ihr
Gleichmut war mir unverständlich — aber eben,

sie hat halt keine Base mit Feuerstirne!

Ein wenig schämte ich mich dann doch, im
Sophawinkel zu zittern und zu zagen, während
nebenan die Bauersleute so selbstverständlich in
ihren Betten weiterfchliefen. Mit der Kerze in
der Hand stieg ich wieder in meine Wohnung
hinauf und zog den Stecker des elektrischen Her-
des aus der Dose. Da fiel mir ein, daß just über
meiner Küche der Mast der Hochspannungslei-
tung auf dem Dache angebracht ist — und in
höchster Eile suchte ich mein Schlafzimmer auf,
wo ich mich einigermaßen sicherer fühlte. Den
Kopf in den Händen, saß ich angstvoll auf dem

Rand des Bettes und murmelte unablässig das
großmütterliche „Hälfisgott" vor mich her
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Ilm brei ttpr ïjaitert micf) bie erfien ®onner=

fptiige gcmedt. geßt, um patB bier, fpien baS

©emitter feinen tpopepunït erreicht gu paben.
®aê Orpefter gluifdjeir Rimmel unb ©rbe mar
granbioê. ®er ®onner rottte, als rumpelte ein

fdjmeret ©arBehmagen über unfern ©ftrip I)in.
SBinbftöße Brüllten uiitê tpauS unb matten alle

genftertabcn Etappern. ©djticßtip fdjtugen milbe

Stegengüffe an bie ©preiben
SIBer bie SOtapt beê llnmetterê mar nod) lange

nicf)t geBropen. ©in Sötiß, ein $natt — pätfiS»

gott, jept patte es eingefplagen! ©ottloB nid)t
in unfer tpauS, audi nipt in ein anbereS, maprn

fdjeinlid) nur in ben napen geuermeiper! Qmei

furpiBare ©erläge folgten nad). ®ie tpolgmcinbe

meineê Qimmers ïrad)ten. SKImäßlip mürben
bie SIBftänbe gmifpen SSttß unb ®onner größer,

ip Eonnte Bereits auf gtoci gäpten in ben i$au=

fem ÜDtein EteineS ÜDtüttein Eeprte gurüd, id)

mäßnte mit Slept baS ©ptimmfte ßinter mir.

®raußen hämmerte ber Sag. gp töfpte bie

$erge auS unb BegaB mid) mieber in bie Äüpe
pinaiiê. ®er Siegen raufpte in fo ferneren
©tränten üBer mein fpràgeê ®apfenfter, baß

ber ®itt in Groden bon ben Speiben fiel. Stipe
unb ©ortnerfpläge gingen meiter ; bop patte id)

baê fefte ©efüßt, baê ©emitter nipt rneßr un»

mittelbar über meinem Raupte gu miffen. SUS

ber Stegen berraufd)t patte, fteïlte id) mip auf
ein ©d)emeld)en unb fließ baê ®apfenfter auf.
©in feineS ©prüpen fcplug mir inê ©efipt. gp
Banb mir ein alteS Stopftup über unb fap neu»

gierig in ben aufgeregten SKorgenptmmel pin=

ein.

®a erEannte id) nun freilicp, baß nipt. eineS,

fonberit brei ober bier berfcpiebene ©emitter
gleid)geitig über ber Sanbfpaft ftanben; benn eê

flammte unb Erapte in allen bier tpimmetSrip»
iungen. Sßie böfe ©eifter maren bie fptimmen
Sßetter bon alten ©eiten gufammertgeEommen,.

um bie ©(palen beê gorrteS auf unfere tpäup»

ter auSgugießen. ÜDteine SIngft bor bent gnßatt
biefer ©tpalen mar immer nop beträd)tlid), bocp

beträpttiper bereits bie Spft, baê graufig
©d)öne anguftpauen roie ein milbeS geuermerE.

gnt Sîorboften, Often unb ©üben ftürgten bie

golbenen ©cplangen auf bie ©rbe pirtaB, ip patîe
leine Qeit, Bei jeber eingelnen mein gaubermärt»

lein gu murmeln, llnb ba fie fiep immer meiter

in bie gerne bergogen, mürbe id) rnäplid) aitê
einer tpafenfüßin gu einer Begeifterten öetrap»
terin beê großartigen StaturfpaufpieteS

©d)netter unb fd)nettcr mups ber junge Sag
in ben grauen Rimmel pinein. ®ie Käufer beê

©orfeS traten in garten unb matten garben
perbor, übergoffen bon einer munberfatnen
©title. ®ie erften .öäßne Eräpien. 21m uapen

Slirpturm fplug eS bier.

SinES neben mir, pinter bem praptbotten
gotifpen SreppengieBel beê StapBarpaufeS, er»

pob fip eine röttipgetbe tpimmelêmanb unb Eün»

bete ferne fattenben tpaget an. 23or mir, im
Often, türmten fip bie tepten fpmargen 2Bot=

Eenberge. gm ©üben mar ein mogenbeê ©erinn»

fei rofafarBener gtoden unb Stefietpen. llnb ge=

rabe über mir taupte baS erfte Blaue Stetßerfep»

lein auf.' gmar fielen auS ber gelben SBanb im
Storbmeften unb auS ber bunEIen SMEen»

Ballung im Often immer nop eine SJtenge guE»

Eenber geuerEeile, aber eê ging lange, bis ber

®onner folgte, unb feine borpin fo eßerne

Stimme gltp jept nur rtop bem Strapgen unb

Ruften eineê alten, fpmapen SJianneS.

SSIauer unb Blauer mürbe ber Rimmel über

mir. ®ie 33tipe ermatteten gu einem faßten SM»

terleupten, ber ®onner bereBßte gu einem fem

nen, müben ©rotten. ®ie gelBe unb bie fpmarge
SMtermanb löften fip auf in ein garteS gtoden»

geriefel.

llnb ein unenblip liebtiper ©onntagêmorgen
Brap an. Steingeloafpen Blicften bie roten gie»

getbäper gum Etarloerbenben Rimmel empor,
bie naffe ©traße fpimmerte mie fpmarger Opal,
llnb plöptip maren aup bie Söögel ba. ©pmat»
Ben gmitfperten, StotEeptpen Elapperten, int
©raSgarten fangen bie SImfeln.

©onft Eein £aut. ®ie feiertipe Stupe beê

©onntagntorgenS unterBrap Eein Stattern unb

knattern länbliper Steßifet, unb nirgenbS Erätt»

fette fip über ben ®äpern ber Blaue Stäup einer

früßen tDtäpberfuppe.

SOtittiarben Söaffertropfen funEetten unten in
meinem ©arten mie perlen. ®ie ©onne Brap
teuptenb burp ben tepten SBoIEenreft, bie fin»
ftern ®ämonen ber Stapt maren üBermunben.
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Um drei Uhr hatten mich die ersten Donner-
schlage geweckt. Jetzt, um halb vier, schien das

Gewitter seinen Höhepunkt erreicht zu haben.
Das Orchester zwischen Himmel und Erde war
grandios. Der Donner rollte, als rumpelte ein

schwerer Garbenwagen über unsern Estrich hin.
Windstöße brüllten ums Haus und machten alle

Fensterladen klappern. Schließlich schlugen wilde

Regengüsse an die Schreiben...
Aber die Macht des Unwetters war noch lange

nicht gebrachen. Ein Blitz, ein Knall — hälfis-
gott, jetzt hatte es eingeschlagen! Gottlob nicht

in unser Haus, auch nicht in ein anderes, wahr-
scheinlich nur in den nahen Feuerweiher! Zwei
furchtbare Schläge folgten nach. Die Holzwände
meines Zimmers krachten. Allmählich wurden
die Abstände zwischen Blitz und Donner größer,
ich konnte bereits auf zwei zählen in den Pau-
sen. Mein kleines Mütlein kehrte zurück, ich

wähnte mit Recht das Schlimmste hinter mir.

Draußen dämmerte der Tag. Ich löschte die

Kerze aus und begab mich wieder in die Küche

hinaus. Der Regen rauschte in so schweren

Strömen über mein schräges Dachfenster, daß

der Kitt in Brocken von den Scheiben fiel. Blitze
und Donnerschläge gingen weiter; doch hatte ich

das feste Gefühl, das Gewitter nicht mehr un-
mittelbar über meinem Haupte zu wissen. AIs
der Regen verrauscht hatte, stellte ich mich auf
ein Schemelchen und stieß das Dachfenster aus.

Ein feines Sprühen schlug mir ins Gesicht. Ich
band mir ein altes Kopftuch über und sah neu-

gierig in den aufgeregten Morgenhunmel hin-
ein.

Da erkannte ich nun freilich, daß nicht eines,

sondern drei oder vier verschiedene Gewitter
gleichzeitig über der Landschaft standen; denn es

flammte und krachte in allen vier Himmelsrich-
jungen. Wie böse Geister waren die schlimmen
Wetter von allen Seiten zusammengekommen,,

um die Schalen des Zornes auf unsere Häup-
ter auszugießen. Meine Angst vor dem Inhalt
dieser Schalen war immer noch beträchtlich, doch

beträchtlicher bereits die Lust, das grausig
Schöne anzuschauen wie ein wildes Feuerwerk.

Im Nordosten, Osten und Süden stürzten die

goldenen Schlangen auf die Erde hinab, ich hatîe
keine Zeit, bei jeder einzelnen mein Zauberwort-

lein zu murmeln. Und da sie sich immer weiter
in die Ferne verzogen, wurde ich mählich aus
einer Hasenfüßin zu einer begeisterten Betrach-
terin des großartigen Naturschauspieles

Schneller und schneller wuchs der junge Tag
in den grauen Himmel hinein. Die Häuser des

Dorfes traten in zarten und matten Farben
hervor, Übergassen von einer wundersamen
Stille. Die ersten Hähne krähten. Am nahen

Kirchturm schlug es vier.

Links neben mir, hinter dem prachtvollen
gotischen Treppengiebel des Nachbarhauses, er-

hob sich eine rötlichgelbe Himmelswand und kün-
dete ferne fallenden Hagel an. Vor mir, im
Osten, türmten sich die letzten schwarzen Wal-
kenberge. Im Süden war ein wogendes Gerinn-
sel rosafarbener Flocken und Nebelchen. Und ge-

rade über mir tauchte das erste blaue Aetherfetz-
lein auf/ Zwar fielen aus der gelben Wand im
Nordwesten und aus der dunklen Wolken-

ballung im Osten immer noch eine Menge zuk-

kender Feuerkeile, aber es ging lange, bis der

Donner folgte, und seine vorhin so eherne

Stimme glich jetzt nur noch dem Krächzen und

Husten eines alten, schwachen Mannes.

Blauer und blauer wurde der Himmel über

nur. Die Blitze ermatteten zu einem fahlen Wet-

terleuchten, der Donner verebbte zu einem fer-

nen, müden Grollen. Die gelbe und die schwarze

Wetterwand lösten sich auf in ein zartes Flocken-

geriesel.

Und ein unendlich lieblicher Sonntagsmorgen
brach an. Reingewaschen blickten die roten Zie-
geldlicher zum klarwerdenden Himmel empor,
die nasse Straße schimmerte wie schwarzer Opal.
Und plötzlich waren auch die Vögel da. Schwal-
ben zwitscherten, Rotkehlchen klapperten, im
Grasgarten sangen die Amseln.

Sonst kein Laut. Die feierliche Ruhe des

Sonntagmorgens unterbrach kein Rattern und
Knattern ländlicher Vehikel, und nirgends kräu-
selte sich über den Dächern der blaue Rauch einer

frühen Mähdersuppe.

Milliarden Wassertropfen funkelten unten in
meinem Garten wie Perlen. Die Sonne brach

leuchtend durch den letzten Wolkenrest, die fin-
stern Dämonen der Nacht waren überwunden.
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